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ne des Zaren an den Deutschen
Mgsweise) : Ich danke Dir von

, Deine Vermittlung , welche die
-ufleuchten läßt, daß noch alles

mdm könne. Wir sind weit davon
fton Krieg zu wünschen. Ich ver-
B aller Kraft auf Gottes Gnade
lauf den Erfolg Deiner Vermitt¬
le Dir herzlich ergebener Nikolaus
Wand wird die Order zur Mobil
Mnmehr auf alle Reichsteile aus

>en ergeht in den ersten Nachmit»
i die Order zur Mobilisierung des
i der Marine mit beiden Land-
vie zur Aufbietung und Einbe-
>Landsturms.
mtsche Kaiser erklärt das Reichs-

ßAusnahme Bayerns in den Kriegs-
"r Bayern ergeht die gleiche Ver-

>rch den König.
Mitternacht stellt Deutschland sein
Man Rußland : „Binnen zwölf

I 4* 1'I Kriegsrüstungen etnzustellen,
Deutschland mobil machenw.rde"

öl' 5 Minuten nachmittags. Frank-
auf «ine deutsche Anfrage, eine

marung darüber, was es im Falle
M'kussischen Krieges tun werde,
»de tun, was ihm seine Jnteresien

Ein Jahr
Gegner, wo er deutschen Boden betrat , hinaus¬
geworfen. und alle Anstrengungen der Feinde,
unsere Truppen über die Grenzen zurückzu¬
drängen oder sich längere Zeit in den äußersten
Teilen Deutschlands festzusetzen, scheiterten an
der Tapferkeit , mit der unsere Soldaten ihr
Land verteidigten . Heute , nach einem Jahr
schweren Durchringens steht Deutschland un-
erschüttert  da im Felde und in der
inneren Lage. Unsere Feinde , die zu ihrer
Hilfe ihre farbigen Brüder aus fernen Teilen
der Erde holten und jetzt wieder 10 000 Zulu-
kaffern nach Flandern herangeführt haben,
konnten weder aus eigener Kraft noch mit
dieser Unterstützung das vollbringen , wonach
sie sich sehnten, eine Zerschmetterung Deutsch¬
lands . Sie hatten sich in der Leistungsfähig¬
keit Deutschlands gewaltig geirrt , weniger
vielleicht in der militärischen als vielmehr in
der wirtschaftlichen. Die englische Aushunge¬
rungspolitik hat zu nitchs weiter geführt , als
daß wir Maßnahmen erdachten, uns vor ihr zu
schützen. Jener fast hermetische Abschluß von
dem Ausland , mit dem England uns be¬
glückte und glaubte vernichten zu können,
schlug ins Gegenteil um. Während die Feinde
ihr Geld nach dem Ausland sandten , um Waf¬
fen und Munition sowie Lebensmittel und
andere Dinge zu kaufen, stellten wir alles im
Lande her, richteten uns mit der Ernährung
mustergiltig ein und bewirkten fo. daß das
Geld im Lande blieb , und daß wir heute, wo
alle Gegner sich der leeren Kaffe gegenü'ber-
schn, wirtschaftlich stark dastehen. Unsere im
frieden vorbereiteten und im Kriege durchge-
führten Organisationen haben sich als gut er¬
wiesen. Die wirschaftliche und die militärische
Rüstung , die von keinem Lande in änhlicher
Weise vorgenommen sind, sind sich ebenbürtig
und sie verbürgen den Erfolg.

eltkrieg. v

italienischen Mißerfolge und die Dardanellen¬
aktion schwere Enttäuschung und tiefe Ver¬
stimmung.

Die Hoffnung, die unsere Feinde auf Ame¬
rika setzen, hat trotz der Rote Wilsons an
Deutschland wieder einen gewaltigen Stoß er¬
halten , und die Aussichten, sich auf dem Bal¬
kan neue Freunde als Vorspann zu kaufen,
scheitern an dem Verständnis der Dalkan-
staaten. die einsehen, daß sie für England und
Rußland ihr Fell zum Markte tragen sollen.

Alles»deutet darauf hin . daß den Feinden
die Lust an dem von ihnen angezettelten Krieg
genommen ist, was natürlich kein Wunder
heißt, wenn man überall und überall nur Miß¬
erfolge zu verzeichnen hat.

So sehr auch alle Kreise in unserer Hei¬
mat sich still den Frieden wünschen, so sehr sich
alle darnach sehnen, ihre Väter und Brüder,
die draußen kämpfen, wieder daheim bei fried¬
licher Arbeit Zusehen, ebenso sehr sind sie von
dem Bewußtsein durchdrungen , daß es für uns
kein Ende des Krieges geben kann und darf,
das kein wirkliches Ende , sondern nur ein viel¬
leicht einige Jahre anhaltende Unterbrechung
wäre . Zwölf Monate haben wir durchgehal¬
ten, und wir werden weiter durchhalten , bis
uns ein Friede winkt , der uns unsere Grenzen
rchert, eine Bürgschaft ist für ungestörte Ar¬
beit und Entwicklung und einen neuen Krieg
in langen , langen Jahre nicht mehr befürchten
laßt . Von diesem Entschluß, bis zur Erreichung
eines solchen Friedens durchzuhalten , find wir
genau wie vor einem Jahre auch heute noch
beselt, und daran wird kein Feind rühren.

F. N.

|el und Buch zum Wanke« gebracht. Heute
früh räumten die Russe« ihre Stellungen auf
der ganzen Linie, sie halten nur noch nördlich
von Grubieszow.

Oberste Heeresleitung.

Die Oefterreicher in Lublin.

f*®*5Uhr nachmittags wird in
7 »ie allgemeine Mobilmachung

^gs 5 Uhr 15 Minuten ergeht
»d ver Mobilmachungsbefehl für
Streitkräfte zu Lande und zu

gleichzeitig der Aufruf des Land*
I das 1 2., 5., 6., 8.. 9., 10.,
" " ,» 18 , 20 . und 21. Armee-

Garung des Deutschen Reiches

^des Deutschen Reichstages
!Vorhuten rücken in Erenzstriche
' «m.

eltkrieg ! Als vor einem Jahre
Mrischen Umtriebe der Entente-
' Depeschenwechsel und Versiche-

Un  ® utlvc> daß unsere westlichen
IMer Rachegier sich zusammen mit

unsere Freunde gewesen,
schworen hatten , als aus sicheren
kmvorging . daß sie zum lleberfall
kr »« Osten bereit ständen, und

.Versuche den Frieden zu erhal-
. «aren. wurde rasch erkannt , daß

der Entschlüsse nur unseren
J ®fönte, und am I .Aug. nachm.

Mobilmachung angeordnet.
c.9*e> heben de Zeit brach an,

Mächte noch nie gekannt hatte,
pktt , in der jeder Tag vor dem
Merchnete durch die unvergleich-
. unserer Armeen , in der jeder

^Usien, neue Zuversicht und neue
rwn Volke brachte. Schauen

Heiden des ersten Jahres des
.Volkerringens rückwärts, so

[v0,?ß®n, daß Deutschlands Kraft
! t Eht, und daß uns unsere
iĝ echtigt guten Mutes in die

'Ansturm haben unsere Heere
ffE'ndesland getragen und den

Heute am Ende des ersten Kriegsjahres
stehen unsere Truppen tief in Feindesland,
eine eherne Mauer halten sie den Gegner
ab, vorwärts zu kommen. Immer weiter
schiebt sich die Mauer gegen das Herz der
feindlichen Gebiete. Niemand kann sagen, ob
der Krieg noch ein weiteres Jahr dauert , nie¬
mand weiß, wenn sein Ende sein wird , aber
in dieser langen Dauer , in diesem nun abge¬
laufenen Jahr hat sich die heldenhafte Größe
unserer Streiter und ihrer Führer gezeigt und
die beispiellosen Erfolge lassen uns ohne Wim¬
perzucken dem neuen Kriegsjahr entgegengehn.

Namen wie Hindenburg und Mackensen
sind die Gewähr für gutes Gelingen . Ihre
Armeen stehen im Norden und Süden Ruß¬
lands , rücken sich immer näher und fassen die in
einem andauernden Rückzug befindlichen Rus¬
sen wie eine Zange . Die ganzerussische
Front wankt,  und wenn sich an einzelnen
Stellen der Gegner manchmal auch zum Wi¬
derstande aufrafft , so kann er doch den Vor¬
marsch unserer erprobten Leute nicht hindern
und der Tag scheint nicht mehr fern zu sein, da
sich die beiden genialen Füher östlich von War¬
schau mit freudigem Händedruck zu ihrem ge¬
meinsam errungenen Ziel beglückwünschen
dürfen. Mit großer Besorgnis sehen die Alli¬
ierten auf ihren russischen Bundesgenossen,
denn sie wissen nur zu gut . daß auf den Schlach-
feldern Polens sich auch ihr Geschick erfüllen
wurde, und offen sprechen sie aus . daß nach
einer großen russischen Niederlage die Deut¬
schen gewaltige Verstärkungen nach dem
Westen werfen würden , um dort in gleicher
Werse vorzugehen. Hier machen die Franzosen
und Engländer trotz ihrer schöngefärbten Be¬
ruhte keinerlei Fortschritte , sondern immer
werter rücken die Deutschen. weUn auch nur uw
rer schweren Mühen und ganz allmählich vor.
Der Stand der Drnge ruft in England wie in
Frankreich in der Bevölkerung großes Bestem
^n hervor . Es fehlt nicht an gegenseitigen
Beschuldigungen, und neutrale Persönlichkei¬
ten. die di/ feindliche Länder bereisten , wissen
zu berichten, daß allmählich eine große Ver
zagtheit einzureißen beginnt , da man mehr
und mehr sieht, daß es nicht gelingen will die
Deutschen niederzuringen . Dazu bringen die

Wien.  3 «. Juli . (W. T. B. Richtaml.)
Amtlich wird verlautbart : 3«. Juli 8 Uhr
abends. Unsere Kavallerie ist heute kurz nach
Mittag i« Lublin eingerückt.
Der Stellvertr . des Chefs des Generalstabes:

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Der gestrige Tagesbericht.
EroßesHauptquartrer.  3v -ruli

(W. T. B. Amtlich.) °
Westlicher Kriegsschauplatz:

8ei Perthes in der Champagne wurden
von beiden Seiten Minen gesprengt, wobei
wir einen französischen Flankierungsgraben
nordwestlich des Ortes zerstörten.

^m Priesterwalde brach ein französischer
Angriff beiderseits Crotx des Carmes im
Feuer der Infanterie und Artillerie vor un¬
seren Hindernissen zusammen.

In den Vogesen griff der Feind gestern
Nachmittag erneut die Linie Lingekopf—Bar-
rcnkopf an. Die Nahkämpfe um de« Besitz der
Stellung find noch nicht abgeschlossen.

Zwei englische Flieger mußten nahe der
Küste aus dem Wassex niedergehe« und wur¬
den gefangen genommen.

Oestlichex Kriegsschauplatz
Die Lage ist im allgemeinen unverändert

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Truppen der Armee des Generalobersten

von Woyrsch haben am frühen Morgen des
28. Juli den Weichfelstbergangzwischen Pili-
camündung und Kozienice an mehrere« Stel¬
len erzwungen. Auf dem östliche« Ufer wird
gekämpft. Es wurden bisher 800 Gefangene
gemacht und 5 Maschinengewehreerbeutet.

Gestern habe« die verbündeten Armeen
des Generalfeldmarschalls von Mackensen die
Offensive wieder ausgenommen. Westlich von
Wiepre durchbrachen deutsche Truppen die
russische Stellung . Sie erreichten am Abend
die Linie Piaski —Btskupice und die Bahn
östlich davon. Viele Tausend Gefangene und
3 Geschütze fielen in unsere Hand.

Dieser Erfolg sowie die Vorstöße öster-
reichischungarischer und deutscher Truppen bis
öjUich der Weichsel, preußischer Gardetruppen
bei Krucka(nordöstlich von Krasnosta) und an¬
derer deutschen Truppen in Gegend von Wojs-
lawice habe die russische Front zwischen Weich-

Berlin . 30. Juli . (W. T. B . Nichtamtl.)
In dem gestrigen Bericht vom Großen Haupt¬
quartier vom östlichen Kriegsschauplatz , erster
Absatz, hat sich ein Druckfehler eingeschlichen.
Es sind nordöstlich Suwalki nicht 2910, sondern
nur 210 Gefangene gemacht worden.

Ssterreich - ungarischer
Tagesbericht.

Wien. 30. Juli . (W. T. Nichtamtl.) Amt¬
lich wird verlautbart : 30. Juli , mittags.

Russischer Kriegsschauplatz:
Nach einer mehrtägigen Pause sind gestern

zwischen der Weichsel und dem Bug die Ver¬
bündeten wieder an der ganzen Front zum
Angriff ubergegangen.

Westlich des Wieprz bis in die Gegend von
Chmiel wurde die feindliche Front in einer
Breite von mehr als 25 Kilometer durch¬
brochen. Das österreichisch-ungarische 17. Korps
nahm nördlich Chmiel nach fünfmaligem
Sturm die russischen Stellungen . Deutsche
Truppen erkämpften abends die Linie Piasski

Biskupice und die Bahn östlich davon . Auch
bei Kowola und Belsyce nordöstlich von Kras-
nostaw und Woyslawice drangen die verbün¬
deten Heere in die feindlichen Linien ein.

Heute früh traten die Russen an der ganzen
Front den Rückzug an , wobei sie alles ver¬
wüsten und selbst das Getreide auf den Feldern
verbrennen . Unsere Verfolgung ist im Gange.

Nordwestlich von Jwangorod und beider¬
seits her Radomka-Mündung wurde am 28.
früh unter schweren Kämpfen an mehreren
Stellen der Uebergang über die Weichsel er¬
zwungen. Deutsche und österreichisch-ungarische
Pioniere fanden unter schwierigsten Verhält¬
nissen Gelegenheit , wieder Beweise hervor¬
ragender Tüchtigkeit und opfermutigen Pflicht¬
gefühls zu geben.

Am oberen Bug nahmen die Verteidiger
des Brückenkopfes von Sokal ihre Südfront
vor dem Angriff überlegener Kräfte um einige
hundert Meter zurück und wiesen dort weitere
feindliche Angriffe ab. Sonst ist die Lage in
Ostgalizien unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die im Eörzischen am Plateaurande noch

andauernden italienischen Angriffe sind ver¬
einzelte vergebliche Vorstöße feindlicher Ab-
teilungen . die sich gegen die vorspringenden
Stutzpunkte unserer Stellung richten . So ver¬
suchten östlich Sagrado und bei Redipuglia
italienische Truppen , weiter Raum zu gewin¬
nen : sie wurden durchweg abgewiesen . Beson¬
ders um den Monte dei Busi, der fest in unse¬
rem Besitz ist, mühte sich der Feind vergebens.

An den anderen Teilen der Front im Süd-
westen hat sich nichts Wesentliches ereignet,
-am Plateau Cormons wurde in den letzten
Tagen ein italienischer Flieger durch den Voll¬
treffer einer Ballonabwehrkanone abgeschos¬
sen. Pilot und Beobachter wurden unter den
brennenden Trümmern des Flugzeuges tot
aufgefunden.

Der Stellvertr . des Chefs des Generalstabes:
v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur See.
Die Italiener hatten kürzlich auf dem von

uns militärisch nicht besetzten Eiland Pelagosa
eine Funkenstation errichtet . Am 28. Juli
wurden die Stationsgebäude derselben "von

u!!Letcr  Torpedofahrzeuge durch
Eeschutzfeuer zerstört und der Gittermast umge¬
legt. Hieran anschließend wurde zur Feststel-
ttine/ 0^ °^ der feindlichen Besatzungen ein

kleines Landungsdetachemnet unserer Torpe-
ofahrzcuge zu einer scharfen Rekognoszierung

auf das Eiland gesandt. Dieses drang unge¬
achtet des heftigen Widerstandes über einen
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feindlichen Schützengraben bis zu den stark be
etzten betonierten Verteidigungsanlagen der
Italiener vor und brachte diesen , unterstützt
durch das Artilleriefeuer aus unseren Fahr¬
zeugen , bedeutende Verluste bei So freien u.
a der Kommandant der italienischenDesatzung
und zwei Offiziere . Nach der erfolgreichen
Rekognoszierung kehrte unserDetachement trotz
der großen Uebermacht des Gegners ohne er¬
hebliche Verluste wieder aus die Fahrzeuge
zurück Feindliche Unterseeboote lanzrerten
vergebens mehrere Torpedos gegen unsere

Einheiten . Flottenkommando.

Bukarest . 29 . Zuli . (W . T . B . Nichtamtl .)
Der Fliegerleutnant Berceant ist heute aus
einer Höhe von 500 Metern abgestürzt : er fand
hierbei den Tod.

V Lokales. ♦

Türkischer Bericht.
Konstantinopel , 30 . Juli . (W . T . B . Nicht¬

amt . , Das Große Hauptquartier gebt bekannt
An der Kaukasusfront dauert die Verfolgung
des Feindes auf unserem rechten Flügel fort
— An der Dardanellenfront am 29. Julr bald
schwaches, bald heftiges Infanterie - und Ar¬
tilleriefeuer auf beiden Seiten Unsere Ar¬
tillerie traf ein Flugzeugmutterschiff vor Ari-
Burnu und nötigte es , sich zurückzuziehen , sie
bewirkte ferner eine von Explosionen gefolgte
Feuersbrunst hinter den feindlichen Schützen¬
gräben bei Sedd -ül -Bahr . Unsere anatolischen
Batterien beschossen die feindlichen Truppen rn
der Gegend von Tekke Burnu.

Flieger über Freiburg.
Berlin . 30 . Zuli . (W . T . V . Nichtamtl .)

Heute früh 6 Uhr erschienen drei feindliche
Flieger von Südwesten kommend , über Frer-
burg . Sie warfen sieben Bomben , durch dre
eine Zivilperson getötet und sechs, zum Teil
schwer , verwundet wurden . Der militärische
und sonstige Sachschaden ist nicht erheblich

Beschießung von Reims.
Berlin . 31. Zuli . Nach Pariser Meldungen

wurde Reims am Montag den ganzen Tag mrt
10- und 15 -Zentimeter -Eranaten und Brand¬
bomben heftig beschossen. Im ganzen wur¬
den 600 Geschosse gezählt . Zn der Stadt ent¬
standen viel Brände : auch die Kathedrale soll
mehrmals getroffen worden sein . Die Beschie¬
ßung der Stadt wurde am Mittwoch und Don¬
nerstag mit geringerer Heftigkeit fortgesetzt.
Zn der Nacht zum Freitag war das Bombarde¬
ment wieder furchtbar . Eine große Anzahl
Menschen wurde getötet und ungefähr 6UU
Häuser wurden zerstört.

Warschau vor dem Fall.
London . 30. Zuli . (W . T . B . Nichtamtl .)

Petersburger Korrespondenten Londoner
Blätter bestätigen , daß Rußland am Vorabend
der Entscheidung stehe, wenn diese nicht schon
gefallen sei. Alle stimmen in der Annahme
überein , daß Warschau unmittelbar vor dem
Fall stehe.

Heimkehr aus Tsingtau.
Berlin . 31 . Juli . Der „Berliner Lokalan¬

zeiger " meldet aus Kopenhagen : Der dänische
Amerikadampfer „United States " , der gestern
abend von Newyork hier eingetroffen ist , hatte
über 100 Deutsche , meist Frauen und Kinder
aus Tsingtau an Bord , die nach Deutschland
weiterreisten.

Der Berrvundeten-Auslausch.
Konstanz . 30. Zuli . (W . T . B . Nichtamtl .)

Heute Vormittag um 11.10 Uhr traf noch ein
schweizer Sanitätszug hier ein . der 31 schwer-
verwundeteDeutsche und vierOffrzrere brachte.
Die Verwundeten wurden am Bahnhof mit
Musik empfangen und in der üblichen Werse
bewirtet . Stadtpfarrer Zandt hielt eine herz¬
liche Begrüßungsansprache . Mit dem Zug 2.34
Uhr wurden die Verwundeten nach Karlsruhe
befördert.

Der Seekrieg.
London . 30. Juli . (W . T . B . Nichtamttt)

Nach einer Lloyd -Meldung ist der belgische
Dampfer „Prince Albert " auf eine Mine auf-
aesahren . Die Besatzung wurde gerettet.
' London . 30. Juli . (W . T . B . Nichtamtl .)
Meldung des Reut . Bur . Das englische Fischer¬
fahrzeug „Young Pereus " ist von einem deut¬
schen U-Boot in der Nordsee versenkt worden.
Die Besatzung wurde gelandet.

London . 30. Juli . (W . T . B . Nichtamtl .)
Meldung des Reuterschen Bur . Der belgische
Dampfer „Prinze Marie Josee " wurde torpe¬
diert und ist gesunken . Vier Mann der Be¬
satzung sind umgekommen , 21 wurde gerettet.

„St . Michael in Eisen ."
Werbet in Euern Freundeskreisen»

daß jeder einen Nagel stiftet!
Es ist Dankespflicht jedes Deut¬

schen» für das Wohl unserer Helden-
kämpfer zu sorgen.

Der Ertrag ist für ein Genesungs¬
heim für Mannschaften und Offiziere
in Bad Homburg  bestimmt.

es Pflicht gegen sich selbst, hier milzuwirken.
Insbesondere an Euch . Hamburger,  ergeht
unsere Aufforderung ^ für den „St . Michael in
Eisen " beizusteuern . Zn unserer Stadt soll
das Heim erstehn , in dem die tapferen Streiter
für Deutschlands Sache später Aufnahme fin¬
den sollen . Jedem Stand , jeder Partei und
jedem Bekenntnis soll das Haus seine Pforten
öffnen.

B a d H o m b u r g soll die Ehre genreßen,
die Kämpfer für Deutschlands Zukunft zu be¬
herbergen , an seiner Bevölkerung liegt es
hauptsächlich mitzuhelfen und damit zu zeigen,
daß wir , die Daheimgebliebenen , unserer
Pflicht genügen , und es verdient haben , daß
für uns auf den Schlachtfeldern Blut fließt.

Stiftet einen Nagel!

deines Sohnes . Mutter , das ist dein
Geh hin und pflege ihn mit deiner
Liebe ! Vergessen kannst du nie . Aber
wieder glücklich machen und glücklich

* Brotkartenausgabe morgenn
gessen!

* Lichtspielvorführungen. Im
theater, in Glücks Lichtspiele (Kirdon
im Hardtwald -Restaurant sind n^
üblichen Lichtspielvorführungen. ^
Anzeigen in diesem Blatt .)

* Standesamtliche Aufgebote,
beiter Karl Valentin Braun,
und Fabrikarbeiterin Anna Marie
e cke r . ' Oberursel. — Steinmetz
Jakob Heß,  Mainz und Schneiders
B r a u m hier. — Buchhalter Otto$
Rasch , Hamborn und Schneiderin
rina Christine Eich , Gonzenheim.

* Bon der Bäderbahn. An dem,
dämm der Bäderbahn der Teilst«-
Homburg-Wiesbaden , an den Ni,
angrenzend, wird z. Zt . ein Durchb,
macht um eine Unterführung für di,
baute Bahnstrecke Rebstock. Eisend«
stätte Frankfurt neben der Taunusb.
zustellen. Es sollen gleichzeitig bin
Einlage von Weichen die von Hi
menden Züge nach dem Eüterbahn,.
geführt werden, was für den gesam
trieb in beiden Richtungen von de
Wichtigkeit ist.

Ei « neuer Winterfahrpla». Ei«
Fahrplan wird am 1. Oktober eh
ebenso wie im Frieden. Die lkil
Verwaltungen sind jetzt damit be,
die Entwürfe zu dem neuen Fahrpl
zustellen. Es soll im allgemeinen„
einziger Entwurf aufgestellt werbe«
in Friedensjahren sind umfangreiche
derungen zum 1 Oktober kaum zue
Wenigstens besteht nicht die Abfi'
liche Vermehrung der Dienste dur

* Verlegung des Abgabetei
requirierte Pferde in Limburg.
Teil der zur Abgabe an die nas
Landwirte bestimmten requirierten
zufolge anderer Weisungen des Een«
tiermeisters erst im Laufe der nächst«
etntreffen kann, muß der für denf
den 2. August in Limburg anges«
gabetermin verlegt werden. Ueberd«
Termin weroen die Landwirte bi
Tagespresse unterrichtet werden.

FC . Die Maul - und KlaueusM
im Regierungsbezirk Wiesbaden fett
letzten Wochen mehr und mehr umc
27. Juli waren von der Seuche
65 Ortschaften in 14 Kreisen,, AK
Ortschaften in 14 Kreisen in derr'"
Am stärksten heimgesucht ist derKv
westerwald. Hier find 22 Orte vers

* Schwäne ein Opfer de» Kriege»
Futtermangels an Gerste wurden u>
dam auf Veranlassung der Krq
Schwäne getötet. Das Fleisch«er
wurde vernichtet, da es zum Genüsse
ist. Dasselbe soll auch mit den Havel
in Spandau geschehen. Einige <*|
haben ein Alter von 50 Jahren
^ * Das Eiserne Kreuz bei de»
Die Zeitung „Der Elsässer« hat
der mit dem Eisernen Kreuz ausg
Elsässer aufgestellt. Nach dieser
im Verlause des gegenwärtigen
reits 3000 Elsässer ausgezeichnet

* Neues Theater Frankfurt a.
plan vom 2. August bis 8. August
2. 8 Uhr . „Rundum die Liebe.
3. 8 Uhr . „Der lachende Ehemann
woch, 4. 8 Uhr . „Fräulein Dud«
nerstag , 5. 8 Uhr. „FräuleA
Freitag . 6. 8 Uhr . „Der Reg™
Samstag , 7. 8 Uhr . »Der Reg'M
Sonntag , 8. Nachmittags halb4
um die Liebe.« Abends 8 llh
gimentspapa .«

* Für die Küche. Gebäck-nt.,
men kohl:  Der Blumenkohl wtt«
wasser abgekocht. Von einem
einem Löffel Mehl und dem ® ^
wasser eine weiße Tunke bereue> >
Sauermilch und etwas Supp-nw» ^
Ingwer und Salz gewürzt. ^
Blumenkohl wird in eine « Ö(W
strichene Auflaufform gelegt, m » ^4
voll geriebenem Käse überst'- u . ^
der Tunke übergossen und ok* gil
Handvoll Käse überstreut ~ “6u ttei
3—4 kleine Stückchen Pftanz §t»n
auf und läßt das Ganze /•
Bratofen backen.

* Konzert am „St . Michael in Eisen ."
Nach der Einweihung des „ St . Michael in

Vermischte politische Nachrichten
Marienburg . 30. Zuli . (W . T . B . Nicht¬

amtl .) Bei der Landtagsersatzwahl im Wahl¬
kreise Marienburg —Elbing wurde an Stelle
des verstorbenen konservativen Landtagsabge¬
ordneten Prof . Krüger -Marienburg der Guts¬
besitzer Ziehm -Lissar (kons.) mit allen abgege¬
benen 323 Wahlmännerstimmen gewählt . Ein
Gegenkandidat war nicht aufgestellt.

Konstantinopel . 30. Juli . (W . T . B . Nicht
amtl .) Professor Israel ist gestern Morgen
nach Bukarest abgereist . Er erhielt den Eroß-
kordon des Osmanie -Ordens und zahlreiche
andere Ehrenbezeugungen von den Mitglie¬
dern des kaiserlichen Hauses als Beweis der
Dankbarkeit für die erfolgreiche Anwendung
der höchsten ärztlichen Kunst und als Zeichen
de ? Befriedigung über die völlige Genesung
des Sultans.

n . Der Zeiten Wandel ist unergründlich.
Als heute vor einem Zahl der erste Stoß der
Kriegstrompete erklang , wer hätte da gedacht,
daß lange Wochen und Monde verstrerchen
werden , bis der Beginn einer friedlrchen Zeit
wieder angekündigt würde ? Ein volles Jahr
ist in die Wogen des Weltenmeeres hrnadge-
sunken , und beute an der Schwelle des zweiten
Kmegsjahres sehen wir noch kein Ende des
furchtbaren Ringens . Mit Wehmut denken wrr
derer die im Verlaufe dieses von Schlachten¬
lärm erfüllten Jahres ihr Leben dem Vater¬
lande geweiht , die auf der Walstatt geblreben
oder an den im Kampfe erhaltenen Wunden
im Lazarett ihre Seele aushauchten . JJm
Trauer denken wir an die Gattinnen , Mütter
und Kinder , die ihr Liebstes hergeben mußten
als unschuldige Opfer einer verbrecherrschen,
frevelhaften Feindesschar , und auf 'das Va¬
terland . das so viele seiner tapferen Sohne
verlor . — Wehmut und Trauer , zwer dustere
Gestalten , die jeden bedrücken, dem sie sich auf
die Fersen heften . Wohl mögen sie uns be¬
drücken , Niederdrücken können sie uns nrcht,
dürfen sie uns nicht . Der berechtrgte Stolz , mrt
dem uns die Taten erfüllen , dre zene Blut-
cpfer des Krieges vollbrachten , rst starker und
mächtiger als alle anderen Empfindungen,
der Stolz , mit dem wir die täglrch neuen Er¬
folge unserer Heldenscharen verfolgen , zwingt
alles unter seine hehre Kraft . Wer erinnerte
sich nicht erhebenden Gefühls , mit welcher Be¬
geisterung heute vor einem Jahr die Truppen
unter den Klängen der Krregsmusik hrnaus-
zoaen . von welchem Geiste alle durchdrungen
waren , die ihnen folgten ? Die Begersterung
ist stärker als alle Waffengewalt , sie ist es , dre
die Siege erringt , und sie hat unsere Armeen
von Erfolg zu Erfolg geführt.

Wie draußen unsere Soldaten mrt dem
Schwerte die Heimat vor dem von den Feinden
gewollten Verderben in heldenhaften Kämpfen
unter Lasten . Entbehrungen und Gefahren
bewahrten , so sorgten die im Lande Zurück¬
gebliebenen in edler Hingabe , daß es den tap¬
feren Streitern an nichts mangle , und in herr¬
lichster Erkenntnis der Pflicht der Nächsten¬
liebe . daß die Hilflosen und Armen zuhause
nicht untergingen . Was in diesem ersten
Jahre des Weltkrieges draußen und in der
Heimat geschafft wurde , davon erzählen Bande,
davon erzählt aber beredter , wie es eine Fe¬
der oder die gewandeste Zunge könnte , dre
Lage , in der wir uns befinden.

Freilich bleibt immer noch viel zu tun
übrig , jeder Tag fordert seine Opfer , jeder
Tag bringt zusammen mit den schönen Er-
-olgen neues Leid und neues Weh - Noch fül¬
len sich die Lazarette mit Verwundeten und
Kranken , noch mehrt sich die Zahl derer , die
unter der furchtbaren Macht der Schicksals¬
schläge zusammenbrechen müssen, wenn sie

nicht gehalten werden von denen , die dazu in
der Lage sind . .

An Euch alle , die Ihr zuhause geblreben
seid und vor dem schrecklichsten Schrecken, dre
der Krieg mit sich bringt , durch die tapferen
Brüder bewahrt werdet , richtet sich der Ruf:

Helft!
Morgen wird hier ein Standbild erstehen,

ein Bild das der Kaiser ein Wahrzeichen des
Friedens ' nannte , es soll den späteren Geschlech¬
tern ein Zeuge sein aus einer Zeit , da das Va¬
terland des Friedens entbehrte . Elerchzertrg
soll es ein Verkünder fein des Opfermutes und
der Nächstenliebe , von der das ganze deutsche
Volk heute beseelt und durchdrungen ist.

Der „S t . M i cha e l i n E i s e n " , so wird
nach dem Wortlaut einer kaiserlichen Depesche
das Denkmal heißen , ist geschaffen, um durch
ihn die Mittel aufzubringen , die zur Errich¬
tung eines Genesungsheimes für
Offizier und Mannschaften  notwen¬
dig sind.

Kennen wir eine schönere Pflicht , als un¬
fern heldenmütigen Streitern den schuldigen
Dank zu zahlen ? Gibt es etwas Herrlicheres,
als um derer Wohl besorgt zu sein , die für
uns bluteten?

Brüder und Schwestern!
Mitbürger von Bad Homburg!

An alle ergeht der Ruf:

Stiftet einen Nagel!
Keiner schließe sich aus . mitzuhelfen , das

schöne Liebeswerk zu vollenden . Jedem sei

Eisen " konzertiert morgen mittag bis 1 Uhr
die städtische Kurkapelle vor dem Kurhause.

* Jahrestag des Kriegsausbruches . Das
Königliche Konsistorium zu Wiesbaden ver¬
ordnet in seinem neuesten Amtsblatt:

„Wir veranlassen die Herren Geistlichen,
im Gottesdienst des 9 . n . Trin . (1 . August)
der Tatsache zu gedenken , daß unser Volk
nunmehr ein Jahr lang in dem heißen
Kampf um seinen Bestand und seine Welt,
stellung verharrt . Wir danken Gott für
alle gnädigen Durchhilfen in der hinter uns
liegenden schweren Zeit . Mit der Bitte um
seinen ferneren Beistand , dessen ausschlag¬
gebende Bedeutung unser Volk immer besser
erkennen möge , verbinden wir das Gelübde,
ind Geduld anszuharren bis zum endgiltigen
Siege und ruhmvollen Frieden.

Für den Präsidenten:
O h l y , Eeneralsuperintendent.

* „Deutschlands Schwerttag " , nennt der
Landtagsabgeordnete Dr . theol . Traub zu
Dortmund die Nummer 30 seiner „Eisernen
Blätter " " , die heute schon mit über zwei Mil¬
lionen Exemplaren in Deutschland verbreitet
sind und ihre begeisterten Leser in der Front,
in der Marine und daheim haben . Das Blatt
ist der Erinnerung an den 1. August 1914 ge¬
weiht und sagt unter anderem:

„Darum sind jene Augusttage so groß,
weil sie eine Quelle künftiger Kraft bleiben,
die alle Zweifler zuschanden macht . Was wir
taten , war selbstverständlich . Es war bloß un¬
sere Pflicht . Es ist nichts eitel zu rühmen.
Aber daß diese Pflicht gegen das Vaterland
so selbstverständlich vor uns stand , wie die
Sonne am Morgenhimmel , das war und bleibt
unser Erlebnis . Das hat andre Menschen ge
schaffen.

Deutschland dankt heute seinem Heer zu
Lande und zu Wasser und in der Luft . Wort¬
los ist dieser Dank nur , weil er unfaßbar groß
ist . Einzelne Namen nennen wir nicht . Das
Volk kennt feine Tapferen und bewahrt ihnen
Treue . Uauslöfchlrch bleiben die Orte in unser
Herz eingegraben , an denen Helden wuchsen
und fielen . Jahre werden hingehen , ehe man

I Größe und Schrecken von Worten wie „Ppern"
und „Karpathen " ausmißt . Danken wir , so
lange wir leben , keine Stunde kürzer , für die
ses Schauen.

Deutschland dankt heute Männern , Frauen,
Jugend und Alter zuhause . Auch hier ist
Großes geschehen in der Oeffentlichkeit und
ohne daß es einer sah . Unser Dank bleibe und
werde die Tat . Wer freilich mit Flüstern und
Bangemachen dem Nachbar das Mark aus der
Seele schwatzen möchte, hat kein Recht auf den
1. August . Wer an seinem Vaterland Wucher¬
held verdiente und aufhäufte , ist kein deutscher
Mann . Wer sich aus der Reihe der Vater¬
landsgenossen stellt , wird zum Landesverräter
Wer aber in Stille seinen Posten ausfüllt , ar¬
beitet . schafft , heilt , rät , sorgt , gibt und vergibt,
der zahlt den Dank an Deutschland ab ."

In allen seinen „Eisernen Blättern " spricht
Traub in gewaltig packender Sprache den un¬
erschütterlichen Glauben an einen Gott der
Gerechtigkeit und der Weisheit aus und stärkt
den Willen zum Durchhalten  anfeuernd
die , die noch arbeiten können , tröstend die,
welche im Lazarett liegen (Blatt No . 4) , oder
deren Lieben in der Verlustliste als verwundet
(Blatt No . 6) als vermißt (Blatt No . 27)
stehen . Für die jungen , einsamen
grauen,die  ihreLebenshoffnung untergehen
sehen , findet er in Blatt No . 29 aufbauende,
stärkende Worte und den Müttern,  die
ihren „Junge  n " in fremder Erde begraben
lassen mutzten , widmet er im Blatt No . 28.
Trost . Aus dem letzteren sei der Schlußsatz
hier angeführt:

„Der uralte Glaube tut noch heute Wunder,
Mutter , daß uns nichts geschieht , was nicht
ewiger Wille ist . Wie du es ausdrückst , ist
gleichgültig . Aber solcher Glaube bringt Ruhe
im Sturm , Kraft in Ohnmacht . Nicht darum,
weil es dich ändere so gelehrt , oder gute
Freunde dir vorgesagt haben . Nein ! das Ewige
bleibt der Halt der Zeit und alle Zeit strömt
aus der Ewigkeit . Dann stehst du wie Maria
unter dem Kreuz . Denn Golgatha liegt heute
in deutschem Land , dort auf dem Hügel hin-
termDorf , dort auf dem Hunnengrab , dort auf
der Bergkuppe . Und du hörst ein leises , kla¬
res Wort , tms lautet : „Siehe , daß ist dein
Sohn !" Du schaust dich langsam um und neben
dir steht der feldgraue verwundete Kamerad
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